
Beste Erfahrungen für mehr Tempo 
und weniger Aufwand im Industriebau

Beim Bauvorhaben Barkas-Werke, einem Führungs­
beispiel der 8. Baukonferenz, gab es bemerkens­
werte Ergebnisse: Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät um 20 Prozent, Senkung des Bauaufwandes und 
der Bauzeit um 30 Prozent bei solider Qualität des 
Gebauten. Erreichbar wurden diese Resultate, weil 
es zunehmend gelang, einen Arbeitsstil zu entwik- 
keln, den wir, wie der XI. Parteitag feststellte, in 
noch stärkerem Maße benötigen. Das Bauvorhaben 
Barkas-Werke war eine Schule dafür, wie sich Lei­
ter, Projektanten, Meister, Brigadiere und Fach­
arbeiter - an ihrer Spitze die Genossen - auf das 
Neue einstellen, nicht in alten Gewohnheiten ver­
harren, sondern aktiv und schöpferisch nach den 
entsprechenden Lösungen suchen, bei auftreten­
den Problemen nicht abwarten, sondern selbst Vor­
schläge zu ihrer Lösung unterbreiten.
Deshalb wird im Entwurf des Kampfprogramms der 
Parteiorganisation des VEB BMK Süd, Kombinatsbe­
trieb Industriebau Karl-Marx-Stadt, für das nächste 
Jahr festgelegt, in allen Kollektiven Bereitschaft 
und Initiative zur Übertragung der besten Erfahrun­
gen auf andere Bauvorhaben weiter zu entwickeln. 
Welche Erfahrungen gilt es zielgerichtet zu verallge­
meinern?
Als entscheidend erwies sich erstens, daß die Par­
teiorganisation gemeinsam mit staatlichen Leitern, 
Gewerkschaft und FDJ das Bauvorhaben gründlich 
beraten hat. Mit den erörterten Maßstäben des XI. 
Parteitages und der 8. Baukonferenz wuchs das Ver­
ständnis dafür, warum und wie gerade mit der sinn­
vollen Kombination von Neubau, Rekonstruktion 
und Modernisierung überdurchschnittliche volks­

wirtschaftliche Effekte in diesem Objekt zu errei­
chen waren
In einem Wochenendseminar mit allen Leitern und 
in mehreren Diskussionen in den Kollektiven wurde 
beraten, wie es überhaupt möglich ist, bei einem so 
großen Rekonstruktionsanteil die Arbeitsproduktivi­
tät gegenüber einem Neubau zu steigern und wie 
man unter diesen Bedingungen den Bauaufwand 
wie geplant um 30 Prozent senken kann.

Neue Qualität der Gemeinschaftsarbeit

Als Antwort arbeiteten die Genossen heraus, daß 
diese Anforderungen eine neue Qualität der Leitung 
und Realisierung der Prozesse erforderlich machen. 
Sie bezogen das sowohl auf die Suche nach neuen 
wissenschaftlich-technischen Lösungen einschließ­
lich ihrer schnellen Überleitung als auch auf die 
straffe, einheitliche, abgestimmte Organisation des 
Bauablaufs und die exakte Vorgabe der Leistungs­
parameter für jedes Kollektiv. Jeder Leiter, jeder 
Kommunist muß ein leistungsorientiertes Arbeits­
klima schaffen und sich im sozialistischen Wettbe­
werb um eine hohe Ökonomie und Qualität des 
Bauens an die Spitze stellen, war eine der Schluß­
folgerungen.
Im engen Zusammenhang damit steht eine zweite 
Erfahrung. Sie besagt, daß die überdurchschnittli­
chen Ergebnisse in der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und der Senkung des Bauaufwandes vor 
allem mit einer neuen Qualität der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit zu erreichen sind. Auch dies 
war ein höherer Anspruch an die Leitung aller

Leserbriefe
stungen und Reparaturen ergebnisrei­
cher und bevölkerungswirksamer zu 
organisieren.
Die Parteileitung nimmt tagtäglich 
darauf Einfluß, daß die Werktätigen 
immer besser verstehen, daß sie 
durch beste Arbeitsergebnisse an je­
dem Tag einen persönlichen Beitrag 
zur Durchsetzung des bewährten Kur­
ses der Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik leisten. Auch daß sie mit 
ihrer Arbeit einen Beitrag zur Erhal­
tung des Friedens leisten, wird ihnen 
zunehmend bewußt.
Noch während des XI. Parteitages lag 
eine Vielzahl von persönlichen und 
kollektiven Verpflichtungen vor. Un­

sere Genossen stehen dabei mit bei­
spielgebenden Initiativen an der 
Spitze. So verpflichtete sich das Kol­
lektiv der Strickerei unter Leitung der 
Genossin Gudrun Kühn, im Parteitags­
jahr zusätzlich zum Plan 85 Pullover 
und Strickjacken für die Bevölkerung 
zu fertigen. Das Kollektiv der Weißnä­
herei, geleitet von Genossin Erika 
März, wird 1986 230 Blusen und Ober­
hemden zusätzlich für die Bevölke­
rung herstellen.
Ein neuer Aufschwung der Initiativen 
wurde als Echo auf den Aufruf des 
Schichtleiters Klaus-Dieter Krohn der 
Jugendtaktstraße „Fritz Heckert" mit 
der Durchführung von Höchstlei-

stungsschichten anläßlich des Welt­
friedenstages erreicht. Unsere Ju­
gendbrigaden „30. Gründungstag der 
FDJ" und „XI. Parteitag" des Berei­
ches Glas- und Gebäudereinigung er­
brachten in den Höchstleistungs­
schichten eine 20 Prozent höhere Ta­
gesleistung. Die Kollektive des Berei­
ches Schneidereileistungen führten 
an diesem Tag für 1000 Mark mehr 
Schnellreparaturen an Bekleidungs­
stücken für die Bevölkerung aus. Das 
Kollektiv der Repassiererei reparierte 
innerhalb ihrer Friedensschicht 216 
Paar Strumpfhosen zusätzlich. Die 
Kollektive der Selbstbedienungswä­
schereien lieferten 1200 kg mehr Fer-
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